Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

Wir erlauben uns eine Presseaussendung des Rektorates, sowie unseren Brief als Reaktion auf die Feststellungen des Rektorates als Information zu übermitteln.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Betriebsrat des wissenschaftlichen Personals an der MUW

Thomas Szekeres

Schreiben des Betriebsrates an Rektor Schütz:

Magnifizenz,
sehr geehrter Herr Professor Schütz,
Zu meinem APA Interview und Ihrer Antwort erlauben Sie folgende klärende Zeilen: 
Die Möglichkeit der Auszahlung der ersten 160 Werktags Journaldienststunden wurde bereits 2002 beschlossen und nie umgesetzt. Es wird hier eine Vereinbarung seitens des Ministeriums bzw. der Universitäten nicht eingehalten. Einige Kolleginnen und Kollegen können ihr Urlaubs und Freizeitausgleichsguthaben nicht komplett konsumieren, wonach meine Feststellung die ersten Nachtdienste würden in einigen Fällen ohne Entlohnung gemacht, aus meiner Sicht richtig ist. Ich ersuche Sie daher namens der Ärztinnen und Ärzte an der MUW, um sofortige Umsetzung der 2002 beschlossenen Optionsmöglichkeit auf Bezahlung sämtlicher Journaldienste. 

Ihre Rechtfertigung, die 137 Stellen könnten aufgrund von Umstrukturierungen eingespart werden, wäre nur dann nachvollziehbar, wenn Umstrukturierungen zu einem verminderten Arbeitsanfall geführt hätten. Dies ist nicht der Fall, ganz im Gegenteil, in vielen Bereichen wird das Krankenanstaltenarbeitszeitgesetz nicht eingehalten, wie auch aus einer kürzlich durch das Arbeitsinspektorat durchgeführten Stichprobenkontrolle evident wurde. Mit signifikant weniger ärztlichen Mitarbeitern muss derzeit dieselbe Arbeit wie früher verrichtet werden. Dies führt zu einer Mehrbelastung der Kollegenschaft, was wir als Vertreter der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an der MUW, wie wir überzeugt sind, zu Recht, bemängeln.
Ich verbleibe mit der Bitte um Kenntnisnahme und 
freundlichen Grüßen
für den Betriebsrat
Thomas Szekeres
APA Aussendung des Rektorates:
Utl.: Einsparung von 137 Arztstellen hat nichts mit Verwaltungsaufbau zu tun 
Wien (APA) - Das Rektorat der Medizin-Universität Wien (MUW) widerspricht Angaben von Betriebsratsvorsitzendem Thomas Szekeres vom Mittwoch, wonach "einige Kollegen ihren ersten Nachtdienst im Montag praktisch gratis absolvieren" müssten. "An der Medizinischen Universität Wien werden selbstverständlich sämtliche Journaldienste regulär bezahlt", heißt es dazu in einer Aussendung am Donnerstag.
Ein Sprecher der Universität räumte gegenüber der APA jedoch ein, dass in Zukunft durch die Umsetzung des so genannten Wahlmodells Mehrkosten in der Höhe von 3,3 Millionen Euro entstehen könnten. Die Finanzierung dieses möglichen Mehraufwandes sei bis jetzt ungeklärt. Bei der Umsetzung des Wahlmodells nach der Betriebsvereinbarung zum Krankenanstalten-Arbeitszeitgesetz wird es Ärzten ermöglicht, sich die ersten zehn Dienste im Jahr entweder in Form von Zeitausgleich oder Bezahlung abgelten zu lassen. Rund 80 Prozent würden sich für eine Bezahlung entscheiden.
Die MUW wies auch Vorwürfe von SPÖ-Wissenschaftssprecher Josef Broukal zurück, wonach am AKH etwa 130 Ärzte abgebaut würden, um auf der anderen Seite eine Verwaltung aufzubauen. Die betroffenen 137 Stellen seien 2001 nur befristet geschaffen worden, um das Krankenanstalten-Arbeitszeitgesetz umsetzen zu können. Der Auflage, den erhöhten Personalstand innerhalb von vier Jahren durch Umstrukturierungsmaßnahmen wieder abzubauen, komme man nun nach. Die Reduktion werde etwa durch Nicht-Nachbesetzung von befristeten Verträgen erreicht. (Schluss) jak/aku/has
